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London unbelehrbar!
Bomben auf Hamburger Wohnviertel

BÄli», 9. Sept. Trotz der furchtbaren Warnung, die in dem
Beginn der deutschen Vergeltung sich ausdrückt, haben die Eng-
lärüier ihre nächtlichen Bombardements non Wohnvierteln deut¬
scher Städte fortgesetzt. In der Nacht zum Montag suchten sie
Hamburg  heim und haben über dem Stadtgebiet 60 bis 70
Sprengbomben und eine Anzahl von Brandbomben abgeworfen,
durch die 30 Wohnhäuser mehr oder weniger schwer beschädigt
wurden , vor allem in Barmbek, einem dichtbesiedelten Wohn¬
viertel der Hamburger Arbeiterschaft.

Die Bedeutung Londons
Entscheidend wichtige Zentrale der englischen Wirtschaft
Berlin » 9. Sept . Die Großaktion der deutschen Luftwaffe gegen

wehrwirtschaftlich besonders wichtige Objekte in London und
im Londoner Industriegebiet macht die Frage interessant , wie
weit die Wehrkraft Englands in London konzentriert ist.

Die große Bedeutung Londons für die gesamte englische Wirt¬
schaft geht aus folgenden Ziffern hervor : In Eroß -London sind
rund 20 vom Hundert aller Erwerbstätigen Englands tätig , die
Versorgungswirtschaft Englands ist mit rund einem Viertel in
London vertreten und mehr als die Hälfte der für die Ernäh¬
rung des Landes besonders wichtigen Fleischlagerung befindet
sich im Londoner Wirtschaftsbezirk . Die englische Ein - und Aus¬
fuhr wird zu einem guten Drittel über London und seine Hafen¬
anlagen abgewickelt: etwa ein Viertel der Kapazität des eng¬
lischen Maschinenbaues befindet sich im Londoner Wirtschafts¬
bezirk.

Für die englische Rüstungswirtschaft  ist London durch
seine Werke für die Herstellung von Flugzeugen und Ballons
und insbesondere von Flugzeugbehör , z. B. Schaltbrett -Arma-
turen , sowie von Kampfwagen und Motoren von Bedeutung.
Ferner befinden sich im Londoner Jndustriebezirk Eeschützfabri-
ken, u. a. auch zur Herstellung leichter Flakgeschütze, sowie Pul¬
ver - und Sprengstoffwerke . Auch die Herstellung von Handfeuer¬
waffen, Zündern und Gasmasken ist in London vertreten.

Der Londoner Hafen  ist mit 55 Kilometer Kailänge
der größte der Welt , außerdem stellt der Londoner Hafen auch
dengrößtenLagerplatzderWelt  dar . Von der gesamt¬
englischen Einfuhr kamen im einzelnen über London über 60
Prozent der Fleischeinfuhr , rund 10 Prozent der Wolleinfuhr,
31 Prozent der Erdöleinfuhr , rund 30 Prozent der Futter¬
mitteleinfuhr und rund ein Viertel der Einfuhren an Getreide
und Mehl sowie Holz.

Von besonderer rüstungsmäßiger Bedeutung sind die im Lon-
aller englischen Erdöltanks darstellen ; über die größten Tank-
doner Bezirk befindlichen Erdöltanks,  die fast ein Viertel
anlagen verfügten Thameshaven und Shellhaven östlich von Lon¬
don. Auch Erdölraffinerien befinden sich im Eroß -Londoner
Wirtschaftsgebiet.

Stahlgervttler über London
Reuter: «Wohldurchdachte Angriffe" — Die üblichen Retu-
schierungsversuche— „Eine grandiose Illumination " —
„Gute Orientierungsmöglichreit, da noch Feuer der ver¬
gangenen Nacht brannten" — „England bereitet die Offen¬

sive vor"
Stockholm, 9. Sept. Unter dem vernichtenden Eindruck des ver¬

geltenden Stahlgewitters , das , wie Reuter meldet, stärker noch
als in der vorhergehenden Nacht zum Montag niederging , und
von ausländischen Berichterstattern mit einer Erdbebenkata¬
strophe verglichen wurde, sieht sich Reuter gezwungen, wenn auch
in dem bekannten kümmerlichen Ton , sowohl die Planmäßigkeit
der deutschen Angriffe als auch die verheerenden Wirkungen zu¬
zugeben. In einer Meldung vom Montag vormittag heißt es .-

„Gestern abend wurde« die feindlichen Angriffe auf London
kurz nach Einbruch der Dunkelheit wiederholt und die Nacht über
fortgesetzt. Bei dieser Offensive setzte der Feind aufeinander¬
folgende Wellen von Flugzeugen ein, die unabhängig vonein¬
ander operierten und auf die ausgedehnte Gegend von London
Bomben warfen . Der wohlüberdachte ( !) feindliche Angriff wurde
auf den Distrikt an den Ufern der Themse ausgeführt , wo auch
eine gewisse Zahl von Bränden verursacht wurde.

Kurze Zeit später gibt Reuter vielleicht auf einen Wink „von
oben" folgenden Bericht : „Im Laufe der Nacht wurden zahlreiche
Explosionsbomben auf das Zentrum Londons
abgeworfen und beschädigten „kommerzielle Gebäude". Die Fen¬
ster von Hunderten von anderen Gebäuden wurden zertrümmert.
Besondere Schäden wurden an einem Kreuzweg verursacht, wo
eine oder mehrere Bomben groben Kalibers auf dem Fahrweg
Krater aushöhlten . Die Kanalisation und Gasleitungen wurden
beschädigt."

Noch frivoler wirkt der Bericht eines Rundfunksprechers, der
von einem angeblichen „nächtlichen Spaziergang durch London"
erzählt . Er gibt zwar zu, daß Docks brannten . In den Stadtteilen,
die am meisten gelitten hätten , habe er zahlreiche zerstörte Häuser
gesehen. „Sonst aber sei alles normal gewesen."

Ein Ire , den er angeblich gesprochen haben will , soll ihm er¬
zählt haben , „im Luftschutzkellersei es lustig und vergnügt ge-
wesen. Man habe gelacht und gesungen. Später habe er die gran¬
diose Illumination ( !) Londons bewundert ." Mit solchen gro¬
tesken Mitteln versucht man also in London immer noch das
Ausland über den wahren Tatbestand und die Stimmung der
Bevölkerung zu täuschen.

Die Berichte die der Londoner Rundfunk -Nachrichtendienst i n
englischer Sprache  für das britische Volk gibt, nähern sich
natürlich mehr den Tatsachen. So bestand die heutige Mittags¬
sendung fast ausschließlich aus Berichten über die in der letzten
Nacht erfolgten Bombenangriffe . „In Londo  n", so wird be¬
richtet, „habe der Alarm rund zehn Stunden ge¬
dauert.  Es habe verschiedentlich vorübergehende Verkehrs¬
störungen gegeben. Im Vergleich zu dem Luftangriff in der Nacht
zum Sonntag habe der der vergangenen Nacht sich über größere
Teile Londons erstreckt. In der Hauptsache seien zwar auch dies¬
mal die Bomben im Osten gefallen. Aber auch in der City
sowie im vornehmsten Viertel Londons , dem Westend und im Re¬
gierungsviertel Whitehall seien überall , wo sich militärisch wich¬
tige Ziele befanden , Bomben niedergegangen . Der Westen
Londons  habe sehr schwer gelitten.

Es lägen zwar über die Auswirkungen tm Augenblick nur
wenig Einzelheiten vor und auch keine Ziffern über die Zahl der
Opfer . Doch werde ein amtliches Lommuniquö in absehbarer
Zeit ( !) ausgegeben werden. Die Bomben seien in der Hauptsache
wieder einmal rechts und links von der Themse gefallen, und
Feuer seien ausgebrochen. Da noch einige der Brände von den
Angriffen in der vorherigen Nacht aufleuchteten , hätten die
deutschen Flieger sich gut orientieren können
und viele ihrer Bomben in der Nähe dieser Brände abgeworfen.
Deshalb sei der Schaden dort beträchtlich.
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Ein neuer großer Brand sei in den Londoner Docks aus¬
gebrochen." Weiter meldet der Rundfunk , daß auch im übri¬
gen England  die Luftangriffe in gleicher Stärke wie auf
London eingesetzt hätten . Insbesondere seien eine Stadt im Süd-
westen, zwei Städte im Südosten und eine in den Midlands in
diesem Zusammenhang zu erwähnen . Aber auch andere Ortschaf¬
ten hätten schwere Schäden erlitten.

Wohlgemerkt,  das meldet der Londoner Rundfunk -Nach¬
richtendienst in englischer  Sprache dem britischen Volk, das
ja die Katastrophe miterlebt und nicht so belogen werden kann,
wie es bei den Kämpfen in Frankreich möglich war . In fran¬
zösischer und deutscher Sprache klingen die Meldungen wesentlich
anders . Hier wird , wie wir es nicht anders gewöhnt sind, ver¬
sucht, die Angriffe zu bagatellisieren und lächerlich zu machen.
Dummdreist wird erklärt , „der pomphafte ( !) deutsche Luft¬
angriff auf London habe auf niemanden Eindruck gemacht". In
iranzösischer Sprache versteigt man sich sogar zu der Behauptung,
daß jetzt von einer Verteidigung Englands gar nicht mehr die
Rede sei, sondern daß jetzt die Offensive ( !) auf Europa be¬
vorstehe.

Gleichzeitig wird in amerikanischen Zeitungen ein Telegramm
aus London veröffentlicht , das nach derselben Erklärung die
Vorbereitungen beschreibt , die England angeb¬
lich hinsichtlich der Feldzüge aufdem Kontinent
im Jahre 1941 ( !) trifft . „Das britische Expeditionskorps,
das sich in Frankreich und Belgien geschlagen habe, ließe den Re¬
kruten die gesammelten Erfahrungen (in der Flucht ? Die Schrift¬
leitung ) zugute kommen.

England mag diesen Standpunkt behalten . Es mag weiter die
Ansicht vertreten , daß die deutsche Rasse ausgerottet werden müsse.
Die deutsche Vergeltung geht indessen weiter ! Die Berichterstatter
die jetzt noch frivol von einer „grandiosen Illumination " sprechen,
sollen dann aber nicht auf die Tränendrüsen drücken und mit
Schauergeschichten über den „blutigen Terror " der Deutschen an
der armen britischen Bevölkerung " das Mitleid der Welt zu er¬
wecken versuchen. Wir kennen ihre Greuelmärchen von Greifen
und schwangeren Frauen und ähnlichen Gelegenheiten . England
bat diesen Krieg gewollt. Es hat die Friedenshand , die der Füh¬
rer, auch nachdem der Krieg bereits ausgebrochen war , wieder¬
holt ausgestreckt hat , immer wieder ausgeschlagen. England be¬
kommt jetzt das , was es verdient . Es vergrößert nur sein Schuld¬
konto, wenn seine Piraten wie am Sonntag die Kirche in Hamm
oder wie in der Nacht zum Montag wieder in Hamburg dreißig
Wohnäuser in einem ausgesprochenen Wohnviertel und Friedhöfe
durch Bombenabwurf beschädigen.

Liverpools Handel lahmgelegt
Nom, 9. Sept . Stefani meldet aus Dublin , Reisende, die aus

Liverpool eintrafen , erklärten , daß der Hafen von Liverpool
durch die deutschen Luftangriffe der beiden letzten Wochen schreck¬
lich gelitten habe . In den letzten sechs Tagen habe es nicht
weniger als 22 Fliegeralarme gegeben, von denen einige meh¬
rere Stunden dauerten und das gesamte Leben von Liverpool
und dessen Verbindungen lahmlegten . Die deutschen Angriffe
hätten sich vor allem gegen die Hafenlager und die Benzintanks
gerichtet, die Feuer gefangen hätten . Der Brand habe mehrere
Stunden gedauert , obwohl alle Anstrengungen zu seiner Ein¬
dämmung gemacht worden seien. Auch die Hafendycks seien schwer
beschädigt, insbesondere das Birkenheaddock, wo verschiedene
Schiffe schwer beschädigt worden seien. Auf Grund der Bom¬
bardements sei der Handel Liverpools auf ein Minimum ge¬
sunken. Die Entladung der ankommenden Schiffe erfolge oft
außerhalb des Hafens , weil seine Anlagen nicht mehr für
Dampfer sicher seien. Mit Ausnahme einiger kleiner isländischer
Schiffe würden nach Liverpool keine fremden Dampfer mehr
kommen. Dort lägen allerdings holländische, norwegische und
dänische Dampfer vor Anker, diese ständen aber unter englischem
Befehl . Die Bevölkerung der Stadt habe Zuflucht auf dem Land»
gesucht.

Der Angriff in der Rächt znm Montag
Ueber neun Stunden Bomben auf London

Stockholm, 9. Sept . Zu dem Luftangriff der deutschen Bomber
auf die englische Hauptstadt meldet die Reuter -Agentur , am Sonn¬
tag um 7 Uhr abends sei Lustalarm gegeben worden , der bis
4.35 Uhr gedauert habe, also insgesamt 9 Stunden und 35 Mi¬
nuten . Dies sei für die Hauptstadt der längste Alarm während
des ganzen Krieges gewesen. „Unmittelbar nach der Luftwarnung
begann im Londoner Gebiet ein schweres Bombarde¬
ment.  Mitten in London brach ein heftiges Feuer der Flak aus
und wurde von dem Fauchen der Bomben und von den Explo¬
sionen abgelöst. Maßgebende Beobachter", so fährt Reuter fort,
„erklären , daß der Angriff noch intensiver gewesen sei als der An¬
griff in der Nacht zum Sonntag . Die Bomben fielen in sehr
kurzen Zwischenräumen, und noch acht Stunden nach Beginn des
Alarms konnte man sie fallen hören . An verschiedenen Stellen
entwickelten sich Brände , und die Feuerwehr hatte viel zu tun ."

In einer anderen Meldung wird dann zugegeben, daß die deut¬
schen Flieger u. a. auch die Verkehrslinien  angegriffen
hätten . „Laut Mitteilung autorisierter Kreise ist der Luft¬
krieg  drauf und dran , in ein kritisches Stadium zu
treten.  Man kann sagen, er ist in ein Crescendo Lbergegangen,
aber er hat noch nicht seinen Höhepunkt erreicht." Solche Klänge
hat man früher von Reuter nie gehört.

Ergänzend zu den deutschen Luftangriffen am Sonntag meldet
der Londoner Nachrichtendienst, „eine gewaltige Anzahl deutscher
Maschinen" habe die britische Küste bei Dover überflogen . In
der Grafschaft Kent seien eine Eisenbahnstation und zahlreiche
Gebäude getroffen worden . In der Nacht zum Sonntag seien
Riesenbrände auf beiden Ufern der Themse und in der Nähe der
Londoner City entstanden . Auch in den Docks seien Eroßbrände
ausgebrochen. Insgesamt sei der Schaden groß.

Amerikanische Zeitungen melden beträchtliche Zerstörungen
Brände erhellen London

Neuyork, 9. Sept . Die Meldungen der Neuyorker Presse über
den deutschen Luftangriff auf die englische Hauptstadt in der
Nacht zum Montag sind noch spärlich. In den wenigen aber , die
die Londoner Korrespondenten nach Neuyork kabelten, wird zu¬
gegeben, das Ausmaß des Angriffes sei mindestens genau so groß
gewesen wie in der Nacht zuvor. Viele Feuer seien noch nicht ge¬
löscht gewesen, als die neue Bombardierung begonnen habe. Die
Brände hätten London so stark erhellt , daß die Wir¬
kung der Verdunkelung vollkommen aufgeho¬
benworden  sei. Ein Beamter des Lustfahrtministeriums habe
erklärt , es sei unmöglich, die deutschen Bomber aufzuhalten.

Ueber den Luftangriff am Sonntag bringen die Zeitungen aus¬
führliche und dramatische Beschreibungen. Trotz der starken eng¬
lischen Zensur betonen die Berichte den ungeheuren Scha¬
den,  der namentlich im Osten Londons an den Docks,
an Fabriken und Versorgungs betrieben  entstanden
sei. Es wird angedeutet , daß auch Gaswerke, Elektrizitätswerke
und Bahnlinien beträchtlich zerstört worden seien. Straßenzug
über Straßenzug und schließlich Meile auf Meile , seien von Po-
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lizei und Feuerwehr zur Löschung und Aufräumung aLn-i»-,,.
worden . Selbst die „Neuyork Times " erklärt , ähnlich
letzten Woche schienen kriegswichtige  O b j e kt e das y?,
der Angriffe zu sein.

„Wo ist die englische Luftreserve?"
Peinliche Frage aus dem neutralen Ausland

Neuyork, 9. Sept . „Neue Bombenangriffe gewaltiger deutle,
Luftflotten — Docks und Fabriken getroffen — Brände wütend
400 Tote", so lauten die riesigen Schlagzeilen der Neuyürk»
Presse. Auch erscheinen in den Zeitungen die ersten Funkbild--
von den nächtlichen Feuersbrünsten . Die englandfreundliche
york Times " schreibt, die schrecklicheVision, welche die EngM«
längst mit Furcht erfüllt habe, sei wahr geworden. Die deutsch-,
Angriffe hätten die Schwäche der britischen Verteidigung „ i.
gedeckt. Man frage sich jetzt, wo eigentlich die englische Luit,
reserve" sei. die angeblich seit dem Frühjahr so rasch ausgebW
werde. Möglicherweise liege die Schwierigkeit in der KnapM
an Fliegern sowie in der Tatsache, daß die Deutschen die siM,
lichen Flugfelder systematisch unbrauchbar gemacht hätten, M
wo auch die Engländer London geschützt hätten . Zweifellos sch,
die Angriffe am Wochenende ein schwerer Schlag für die in¬
dustrielle Produktion und für die Hafenanlagen Groß-Lond„ z

Keine Gnade diesen Verbrechern!
Britische Jäger erschießen hilflos im Wasser treibende

deutsche Flieger
Von Kriegsberichter Siegfried Kappe

DNB . (PK .) A der Küste haben wir heute unseren Koinn«
deur und seinen Flugzeugführer auf einem Heldenfriedhosl>>,
graben . Wir standen in stummem Zorn und maßloser Erbitio
rung vor den frischen braunen Erdhügeln . Wir grüßen die K-
fallenen , und alle unsere Gedanken galten in diesem AugeM
ihren s-igen Mördern — diese Schandtat britischer Jäger weck:
wir vergelten ! Wehrlos , hilflos auf dem Wasser treibend, du
Wellen der See preisgegeben , haben englische  Jagd¬
flieger unsere Kameraden erschossen.

Wir flogen einen erfolgreichen Angriff auf einen englisch!,
Flugplatz . Es gab einen Kampf auf Biegen und Brechenm
britischen Jägern , wir hatten uns unserer Haut kräftig zu wch
ren, aber wir kamen heil nach Hause und holten einige Br»!,
herunter . Doch die Maschine des Kommandeur fehlte. Von ihi
Iahen wir nichts mehr . . . Als wir landeten , meldete die Funk¬
stelle, daß der Kommandeur einen Funkspruch abgesetzt HM
„Notlande auf Land !" Wir haben dann Tag für Tag vergeblich
auf ein Lebenszeichen gewartet . Und gestern abend kam die
Meldung — der Kommandeur und sein Flugzeugführer sindm
der See an Land gebracht. Sie sind tot.

„Notlande auf Land ." Der Funkspruch läßt uns keine Ruhe
Der Kommandeur mutz die Küste in Sicht gehabt haben, ubn
dann sind die Wunden seines treuen Vogels vielleicht doch zu
schwer gewesen, vielleicht sind auch noch Jäger gekommen, dit
ihm den Rest gegeben haben . Und die Besatzung mußte über Z«
aussteigen . Wir kennen das Drama nicht, das sich abgespielt Hut,
denn Tote können nicht mehr reden.

Aber Zeugen  eines feigen und erbärmlichen Uebersalle-
sind ihre Wunden.  Die beiden deutschen Flieger sind un¬
verletzt abgesprungen , haben ihre Schwimmwesten aufgeblch»
— und wurden dann erschossen! Denn die Toten gab die Eeem
aufgepumpter Schwimmweste her, und ein Toter kann ji«
Schwimmweste nicht mehr aufpumpen ! Fünf Kopfschüsse PSn
Kommandeur , fünf sein Flugzeugführer , aus nächster Entfenmz
abgefeuert . Im Tiefslug sind die Briten über die See gerast ck
haben sich als Ziel wehrlose Menschen genommen. Wie dn
Kopfjäger schossen sie — sie schossen gut, und diesmal trafenp
auch, weil sie keine Gegenwehr vorfanden . Ihre Garben spritzten
neben de- deutschen Fliegern ins Wasser. Am Körper komm
sie nur i^ ircht getroffen werden , du die Geschosse vom Wassn-
Ipiegel obg»lenkt wurden . Und vielleicht sind sie ein-, zwei- oder
dreimal angeflogen , bis sie ihren Tatendrang gestillt hatten.Mi
wissen, daß es so und nicht anders war , denn wir kennen die
Briten . Und wir wissen auch, daß sie die beiden anderen Flieger
der Besatzung der Kommandeur -Maschine erschossen haben. Auch
sie wird eines Tages die See hergeben, auch sie werden weitere
Zeugen dieses Verbrechens sein.

Wir haben erlebt , wie in Frankreich auf deutsche Flieger, die
sich in Luftnot befanden, geschossen wurde . Wir wissen, datz die
Briten unsere Seenotflugzeuge skrupellos abgeschossen haben. M
haben gerade gehört, daß sich England weigert , den deutsche»
Seenotdienst anzuerkennen, daß es weiter morden will. Und dm
haben wir in deutschen Kricgslazaretten britische Flieger gesun¬
den, die unter Lebensgefahr von eben diesen Seenotflugzeuge«
vor dem Tod in der See gerettet wurden ! Weiß Gott, manch
einer bei uns hat die Zähne zusammengebissen, als ihm gesagt
wurde , daß sein Kommandeur , daß seine Kameraden erschoss»
wurden , während zu gleicher Zeit deutsche Seenotflugzeuge iw
Rettungsboote britische Jäger aus dem Kanal fischten. Wir alle
kennen jetzt nur noch eine Parole — Hart sein , rmmci
härter werden ! Und keine Gnade diesen  Be r>
brechern!

Schreiben Anloneseus an König Earol
Bukarest, 9. Sept. Ministerpräsident Antonescu teilte in ein»

amtlichen Kundmachung den Wortlaut des Briefes mit, duck
welchen er am 6. September um 4 Uhr früh von König Car
die Abdankung verlangt hat . Der Brief hat folgenden W -
laut:

„Majestät ! Ich habe mich verpflichtet , mit meiner Vergang^
heit, meiner Ehrlichkeit und meinem Leben das Land und
Thron zu verteidigen . Meine Versuche, Menschen zu finden,
wahre Patrioten und Männer sind, mit denen ich eine ne
Form der Erneuerung des Staates und die Wiederverbrüderu§
Eurer Majestät mit dem Lande durchführen kann, ,
Alle verlangen die Abdankung Eurer Majestät . Angesichtsd«!
Lage und der Erregungen , die ich nicht mit Blutströmen un
drücken kann, um das Land in einen Bürgerkrieg zu
fremde Besatzung heraufzubeschwören, fühle ich mich
Eurer Majestät die Stimme des Volkes auch schriftlichM nn
breiten . Wer etwas anderes behauptet , begeht ein Verbrey,
Ich lenke noch ernstlich die Aufmerksamkeit Eurer . W
die schwere Verantwortung , die für ewig auf Eurer Ml l
lasten werden , wenn Sie meinen Wunsch, der auch derjenige
Armee des Landes ist, nicht sofort und ohne Zögern wo
schenken."

treiben»«>
verpflicht

Säuberung des rumänischen Staates
Bukarest, 9. Sept . Der rumänische Kultusminister Vudisî"

Unterzeichnete zwei Verordnungen , in denen die eine law
Juden  aus den Staatstheatern und sämtlichen übrigen
Staat kontrollierten Institutionen entfernt , während d>e ^
bestimmt, daß sämtliche Beamte des Kultusministerium -
Freimaurer  waren , sofort um ihre Entlassung emz
men haben.
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Wehrpflichtvorlage in NSA. verabschiedet
Washington, 8. Sept.' Das Repräsentantenhaus verabschiedete

in der Nacht zum Sonntag mit 263 gegen 149 Stimmen die hart
umkämpfte Wehrpflicht-Vorlage. Zuvor war trotz heftigen Wi¬
derstandes der Regierungsanhänger mit 207 gegen 200 Stim¬
men eine Zusatzklausel gutgeheißen worden , durch die die Ein-
Mrung der Wehrpflicht um 60 Tage aufgeschoben wird . Zah¬
lend dieser Zeit soll versucht werden, die vom USA .-Heer ben ötig¬
ten4M000 Mann auf dem Wege freiwilliger Rekrutierung ein-
Mellen. Die Klausel ist wahlpolitischer Natur , um die Einfüh¬
rung der Wehrpflicht vor den Novemberwahlen zu vermeiden.
Die Anhänger Roofevelts waren dagegen eifrigft bemüht, selbst
den geringsten Aufschub zu verhindern.

Punklordnung der Kleiderkarte
Gebrauchte Ware frei , Umtausch gestattet

Berlin, 9. Sept . Der Leiter der Fachgruppe Bekleidung, Textil
und Leder der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat in Anpassung
an die Aenderungen, die sich durch die Einführung der zweiten
Reichskleiderkarte ergeben haben, neue, von dem Reichsbeauf-
nagten für Kleidung und verwandte Gebiete gebilligte Richt¬
linien für die Abgabe von Spinnstoffwaren erlassen. In ihnen
sind auch einige für die Verbraucher wichtige Hinweise enthalten.Gebrauchte, das heißt durch längeren Gebrauch abgenutzte
Spinn st offwaren  sind von der Veugscheinpflicht
ausgenommen.  Ihr Verkauf an die Verbraucher unterliegt
daher keinen Beschränkungen.

Ts ist auch im zweiten Vewirtschaftungsfayr ourcyaus zulässig,
tag ein Verbraucher das ganze Jahr über seine Punkte aufspart,
p« um sie erst kurz vor Ablauf der Gültigkeit der Karte zu
Anschaffungen zu verwenden . Den Verkaufsstellen ist es nach wie
Muntersagt, die Karteninhaber zu veranlassen , fällige Karten-
aWnitte zu nicht unbedingt notwendigen Anschaffungen auf-
Mauchen. Auch im zweiten Bewirtschaftungsjahr soll mit den
Spiunstosfvorräten sparsam umgegangen werden. Die Reichsklei-
kerkarte soll nur den tatsächlich auftretenden Ergänzungsbedarf
des Verbrauchersan Bekleidungsgegenständen sicherstellen. Es ist
streng verboten, Abschnitte der Reichskleiderkarte vor dem auf
ihnen ausgedruckten Fälligkeitstermin  anzunehmen und
dafür den Verbrauchern Ware auszuhändigen . Wie im ersten
Bewirtschaftungsjahr gelten hiervon aber Ausnahmen . Beim
Verkauf solcher Waren , die mindestens 40 Punkte erfordern , kann
bei der Männerkarte auf 44 besonders gekennzeichneteAbschnitte
vor deren Fälligkeit vorgegriffen werden . Das gleiche gilt für die
zur Herstellung dieser Waren benötigten Stoffe mit Futter . Ein
entsprechender Vorgriff auf 33 Abschnitte ist bei den Frauen -,
Knaben - und Mädchenkarten  beim Kauf solcher Wa¬
ren möglich, die mit mindestens 30 Punkten bewertet sind; ebenso
kann auf 22 Abschnitte der Kleinkinderkarte  vorgegriffen
weiden, die mit mindestens 20 Punkten bewertet sind. Auch hier
gilt jeweils das gleiche für die zur Herstellung der Waren be¬
nötigten Stoffe mit Futter.

Bei der Männerkleiderkarte  darf zum Kauf eines
Wintermantels oder des dafür benötigten Stoffes mit Futter ab
1. Dezember 1940 außerdem auf die nicht besonders gekennzeich¬
neten, ab 1. März 1941 gültigen Punkte vorgegriffen werden.
Jeder Verbraucher kann aber auch abwarten , bis eins aus¬
reichende Anzahl von Abschnitten seiner Reichskleiderkarte gültig
geworden ist, um sodann das benötigte Kleidungsstück ohne Vor¬
griff zu kaufen. — Der handelsübliche Umtausch verkaufter Waren
istnach wie vor gestattet. Er ist aber wiederum auf Waren glei¬
cherArt und für den Bedarf desselben Karteninhabers beschränkt.
Ts ist also nicht gestattet , zum Beispiel einen auf Männerkarte
^gekauften Artikel gegen einen solchen für Frauenkarte um»
Mäuschen.

Das Reservieren von bezugbeschränkten Waren ist nur gegen
Abgabe des Bezugscheins oder gegen Abtrennung der Punkte,
die bereits fällig sind, zulässig. Länger als vier Wochen dürren
bezugsdeschränkte Waren nicht zurückgelegt werden.

Söckchen für Frauen , Knaben und Mädchen bleiben , wie ge¬
meldet, punktpflichtig.  Zum Unterschied gegen das erste
Bewirtschaftungsjahr wird aber für sie die Abgabe eines Bezugs¬
nachweises(Kontrollabschnitt ) nicht mehr verlangt.

Der weibliche Arbeitsdienst
Wer wird eingezogen , wer zurückgestellt?

Auf verschiedene Anfragen über die Einberufung der Mädchen
zum weiblichen Arbeitsdienst wird im amtlichen „Reichsarbeits¬
blatt" mitgeteilt : „Der Reichsarbeitsführer hat die Musterung
für 1840/41 auf der Grundlage einer beabsichtigten neuen Ver¬
ordnung neu geregelt . Während bisher gewisse, dem aufgerufenen
Jahrgang angehörige Dienstpflichtige von der Meldung befreit
umren, zum Beispiel Vollberufstätige unter bestimmten Voraus-
lchungen, mithelfende Familienangehörige usw., werden nach den
neuen Bestimmungen alle Angehörigen des aufgerufenen Jahr¬
ganges erfaßt. Sie können aber im Einzelfall für die Dauer des
Krieges zurückgestellt werden , und zwar a ) Vollberufstätige in
oer Landwirtschaft, soweit nicht im Einzelfalle das Arbeitsamt
°er Heranziehung zum Reichsarbeitsdienst zustimmt, b) Kinder
non Bauern, Landwirten und Landarbeitern , die als mithelfende
üainilienangehörige in der Landwirtschaft dringend benötigt wer-
oM c) Vollberufstätige , die bei Arbeiten von besonderer kriegs-
nnchtiger Bedeutung eingesetzt werden müssen, und 6) Haus-
Mlsinnen, die bei Personen tätig sind, die ohne fremde Hilfe"'cht auskommen können.

Nach den Ausführungsbestimmungen des Reichsarbeitsführers
«den Hausgehilfinnen , die bei Familien mit vier und mehr
mdsrn tätig sind, in jedem Falle zurückgestellt, im übrigen

Hausgehilfinnen in Familien mit drei Kindern dann , wenn die
Haushaltung ohne Hilfe nicht geführt werden kann, und in Fami-

E einem noch nicht schulpflichtigen Kind oder mit zwei
^uchfnchtigen Kindern , wenn nachweislich eine andere Hilfs-

ast nicht zur Verfügung steht oder nicht zu erlangen ist. Endlich
ni»S' Arückgestellt diejenigen Mädchen, die sich in ordnungs-

Berufsausbildung oder auf öffentlicher oder gleichgestell-
" schule befinden.

Herbstmesse eröffnet . Am Sonntag wu
Prager Herbstmesse eröffnet . Zu gleit

Lern«» der von der Eauwaltung Sud
eranstcilteten Ausstellung der DAF . statt.

Mayol- unMm - rlmna
Wenn wir einig bleiben , bilden wir einen harten schwe¬

ren Klotz inmitten Europas , den niemand anfaßt , ohne sich
die Finger zu zerquetschen. Otto von Bismark.

1Ü. September : 1919 Diktat von St . Germain.

Geh» fckones Gammelevgebnis
Die erste Sammlung für das 2. Kriegs -WHW . am vor¬

gestrigen Opfersonntag ergab einschließlich der Eintopfspende
die sehr beachtliche Summe von rund 3500.— RM . Allen Spen¬
dern und Sammlern auch an dieser Stelle herzlichen Dank!

Sie SMevSsvsnre im Luftfitz utzdienst
Personen , die wegen ihres Alters oder Gesundheitszustandes

ungeeignet erscheinen, sollen zu persönlichen Diensten im Luft¬
schutz nicht herangezogen werden . Wer glaubt , seinen Dienst als
Selbstschutzkraft nicht mehr versehen zu können, mutz sich auf
seinem Polizeirevier melden . Dort wird entschieden, ob eine
amtsärztliche Untersuchung notwendig ist.

Slltmatsvral- und NavVkartonfammlung
Die Pimpfe führen morgen von 10—12 Uhr eine Altmaterial¬

sammlung durch. Gesammelt werden : Tuben , Silberpapier und
Flaschenkapseln, außerdem für Wehrmachtszwecke zum Versand
von Kleidungsstücken Pappschachteln und Kleiderkartons.

Sammlevpveife süv frrifKe Hagebutte«
Auf die festgesetzten Sammlerpreise für frische Hagebutten

wird ein Zuschlag von 12 Rpf . je Kg. festgesetzt, so daß für die
Ernte 1940 bei Hagebutten mit Samen ein zulässiger Preis von
24—36 Pfg . je Kilogramm gilt . Der Verkauf als Frischware
durch den Kleinhandel an den Verbraucher unterliegt den Be¬
stimmungen über die Preisgestaltung im Handel mit Obst, Ge¬
müsen und Südfrüchten.

AufallvevKtbsvurrs dev Htviegssr-augeue«
Die Reichsregisrung hat die Unfallversicherung der Kriegs¬

gefangenen geregelt . Auf die Entschädigung der Kriegsgefan¬
genen bei Unfällen werden danach während der Dauer der
Kriegsgefangenschaft die Vorschriften der Reichsversicherungs-
ordnunq angewandt . Bei Berechnung der Unfallrente sind als
Jahresarbeitsverdienst die Barbezüge zugrundezulegen.

tve « evtzStt weuigrv Punkte?
Bei der Ausgabe der ersten Kleiderkarte wurden die vorher

erteilten Bezugscheine auf die Punkte der Karte angerechner,
wodurch sich die Kartenausgabe verzögerte . Die Ausgabe der
zweiten Kleiderkarte wird im allgemeinen schneller vor sich ge¬
hen, da Bezugscheine nur in einem Sonderfall angerechnet wer¬
den, der dis Arbeitskleidung betrifft . Bezugscheine für
Arbeitskleidung  werden zu einem Drittel ihres Punkt¬
wertes auf die Kleiderkarte angerechnet. Waren nun auf der
alten Kleiderkarte nicht mehr genügend Punkte vorhanden,
um diese Anrechnung vorzunehmen , so werden die fehlenden
Punkte letzt auf die neue Kleiderkarte an gerech¬
net.  Hat ein Arbeiter z. B. einen Bezugschein für eine ge¬
fütterte Arbeitsjoppe erhalten , für die ihm 16 Punkte auf seine
.Kleiderkarte anzurechnen sind, und er aber nur noch acht Punkte
auf seiner alten Kleiderkarte hatte , so werden ihm die rest¬
lichen acht Punkte auf die neue Kleiderkarte angerechnet . Er
bekommt also nicht eine Karte mit 150, sondern nur mit 142
Punkten . Weniger als 150 Punkte bekommen auch die Volks¬
genossen, die sich nur teilweise selbst versorgen.

Die Sommerzeit ist tvivkfaur
Die Tage werden kürzer. Nun haben wir schon rund eine

Stunde an Tageslicht eingebüßt . Merkwürdigerweise aber wird
das dieses Jahr weit weniger spürbar als sonst, und jeder weiß,
daß wir dies der „Sommerzeit " verdanken . Wenn es jetzt zwi¬
schen 8 und 9 Uhr abends dunkel wird , so müßten wir bei
„normaler " Zeit schon eine Stunde früher Licht einschalten.
Die Stunde , die uns der unabänderliche Ablauf des Jahres
an Tageslicht forlnimmt , ist also dem Tage , weil wir ihn früher
beginnen , wieder abgelistet.

Gerade in diesen Wochen des Uebergangs zum Herbst, wo das
Kürzerwerden der Tage spürbar wird , bewährt sich die „Som¬
merzeit ", die am 6. Oktober endet, ganz besonders . Während
viele Menschen sonst im September bereits im Dunkel nach
Hause gehen, wenn die Betriebe und die Geschäfte geschloffen
haben , können sie jetzt noch immer das Tageslicht genießen,
kommen im Hellen heim und können sogar noch einen Spazier¬
gang an schönen Tagen machen.

Am herbstlichen Abend pflegt sich das Leben wieder mehr
und mehr im Haus abzuspielen. Es gibt so manche Arbeit , die
während der Sommermonate liegen geblieben ist und jetzt nach-
gcholt werden kann. Bei alledem entdeckt man wieder die Reize
des eigenen Heims und den Wert des Feierabends nach langen,
anstrengenden Arbeitsstunden.

Die Tage werden kürzer. Aber die „Sommerzeit " arbeitet
dieser Erscheinung vorerst noch erfolgreich entgegen . Der näher¬
rückende Herbst wird nicht so spürbar wie in anderen Jahren.

SevSudevte Sagdzeiien
Nach einer Verordnung des Reichsjägermeisters darf im

Jagdjahr 1940-41 im ganzen Reichsgebiet die Jagd auf weib¬
liches Rot- und Damwild sowie Kälber beiderlei Geschlechts
vom 1. September bis 31. Januar ausgeübt werden.

*

Ehrung
Ebhausen, Vom Schwarzwaldoerein wurde für 40jährige treue

Mitgliedschaft Otto Knecht,  Prokurist , von hier geehrt.

Aus Uuterjettiugeu
Als kinderreicher Familienvater hat Johannes Schnaufer,

gew. Viehhändler, 6 Söhne im Heeresdienst stehen, ein siebter
Sohn steht vor der Einberufung; außerdem hat er noch drei
Schwiegersöhne unter den Fahnen stehen.

Das Endergebnis der Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz
ergibt: Haussammlungen 2124 RM., Straßensammlungen 877
RM., einmaliger Beitrag der Kriegsbeschädigten 75 RM., Jahres¬
beiträge von 73 Mitgliedern —219 RM., insgesamt 3295 RM.,
also annähernd 3 RM . auf den Kopf der Bevölkerung. Allen
Spendern nochmals herzlichen Dank!

Letzte« »«tzvittzteu
Das Ritterkreuz für Oberleutnant zur See Endrad

DNB Berlin,  10. Sept. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine, Großadmiral Raeder, das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz Oberleutnant zur See Eudraß. Oberleutnant
zur See Endrad hat als Wachoffizier und Torpedooffizier unter
dem Kommando von Kapitänleutnant Prien an den Erfolgen
dieses Unterseebootes wesentlichen Anteil . Er hat als Komman¬
dant eines Unterseebootes aus zwei Unternehmungen insgesamt
106 307 BRT . versenkt, darunter die englischen Hilfskreuzer
„Larinthia " und „Dunvegan Castle- . Die versenkten Schiffe
wurden zum größten Teil aus stark gesicherten Geleitziige«
herausgeschossen.

Endraß hat als Wachoffizier wie auch als Kommandant her¬
vorragendes Können, Kaltblütigkeit und rücksichtslose Einsatz¬
bereitschaft gezeigt.

Flak und Nachrichtentruppeneines Luftverteidigungskommandos
spendeten rund 42 000 RM.

DNB. Berlin,  10. Sept. Der Kommandeur eines Luftver-
teidigungskommandos machte Reichsminister Dr. Goebbels tele¬
graphisch davon Mitteilung , daß eine am Tage nach der Eröff¬
nung des Kriegswinterhilfswerkes spontan veranstaltete Samm¬
lung der in seinem Gebiet eingesetzten Flak- und Nachrichten¬
truppen für das Winterhilfswerk 41884.01 RM . ergab.

Zur Versenkung des aufgebrachten Prisendampsers
DNB. Berlin,  10 . Sept. Zs der im OKW.-Bericht vom

8. September gemeldeten Versenkung eines aufgebrachten Pri¬
sendampfers durch das deutsche Prisenkommaudo erfahren wir,
daß alle an Bord befindlichen Menschen gerettet worden find.
Neben dem deutschen Prisenkommando und der Besatzung der
Prise befanden sich an Bord die Besatzungen von einigen feind¬
lichen Handelsschiffen, die von deutschen Seestreitkräften in
Uebersee versenkt worden waren.

Drei Rettungsboote , darunter das vollzählige deutsche Pri¬
senkommando, sind in einem neutralen Hafen gelandet. Einige
neutrale Seeleute wurden von einem Flugboot gerettet. Ein
weiteres Rettungsboot wurde von einem feindlichen Kriegs¬
schiff angetroffen, das die Insassen, darunter den Kapitän der
Prise und seine Frau, an Bord «ahm.

„Gewaltige Einleitung zum Schlußakt des europäischen Krieges"
DNB. Stockholm,  10. Sept . „Die nächtlichen Angriffe auf

Berlin sind nun mit Angriffen beantwortet worden, die nicht
nur als Repressalien zu betrachten find, sondern darüber hinaus
auch eine gewaltige Einleitung zum Schlußakt des europäischen
Krieges darstellen- schreibt das Stockholmer „Aftonbladet- in
einer Stellungnahme zu den deutschen Angriffen auf London.
Alle deutschen Versuche, zu verhandeln, wurden abgewiesen, und
die schlimmsten Befürchtungen, die man über die Entwicklung
des modernen Krieges hegen kann, find nun Wirklichkeit gewor¬
den. Eine Weltmetpopole ist der Vernichtung ausgesetzt. Eng¬
land ist, obwohl es den Krieg selbst erklärte, ei« Jahr lang von
den Heimsuchungen des Krieges verschont geblieben, den« die
Verteidigung der Insel war so gedacht und ausgearbeitet , daß
sie verschanzt sei hinter den Alliierten und Pufferstaaten. Die
Geschichte wird gezwungen sein zu bestätigen, daß die von Lon¬
don geführte Militärpolitik und die englische Kriegserklärung
zu dem furchtbaren Schicksal führten, das eine Reihe von euro¬
päischen Ländern befallen hat.

England sucht Fliegernachwuchs . Daß Englands Sorge
um Fliegernachwuchs täglich größer wird , beweist trotz
krampfhafter Vertuschuagsversuche die intensive Werbe¬
tätigkeit britischer Amtsstellen in Argentinien . Unter devr
versprechen weitestgehender Vorteile , auch wirtschaftlicher

Freiwillige ^ RAF . heranzuziehen.
Die Ausbildung soll in England erfolgen Die Einstellungs-
bedlngungen sehen auch eine Rente für die Frau des Pilotennach erfolgtem Ableben vor.

Die 7. Internationale Belgrader Mustermesse wurde am
Samstag von Handelsminister Dr . Andres eröffnet . Unte -r.
"Len ausländischen Ausstellern nimmt Deutschland wiederum
die führende Stellung ein . So findet im Deutschen Pavillon
eine Gemeinschaftsausstellung der deutschen Stahlindustriestatt.

Die berühmte „Krönungslokomotive - , die zu Ehren der
-Königskrönung Georgs V. vor 29 Jahren in Dienst gestellt
wurde und dann den königlichen Zug fuhr, wird jetzt eben¬
falls verschrottet, um 50 Tonnen Material für Rüstungs¬
zwecke zu gewinnen . Es muß schlecht um Englands Rohstoffestehen!

Kerufskleidung kann noch so verschmiert, verölt oder verkrustet sein -
iul löst alles und reinigt gründlich , lul macht beim steinigen der öeruks-
kleidung die Verwendung von Waschpulver und Seife überflüssig.
6auskrau , begreife : ini spart Seife!
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Abschluß der deutsch-italienischen Filmwoche. Die beiden
letzten Tage der Filmschau in Venedig brachten dem deut¬
schen Film noch zwei höchst bedeutsame Erfolge. Bei der
Echlußveranstaltung , bei der der italienische Volkskultur¬
minister Pavvlini zugegen war , wurde der italienische Film
„Verlassenheit" uraufgeführt . Den Höhepunkt bildete die
Vorführung der italienischen Wochenschau über die Kämpfe
der italienischen Truppen an der Westfront, zwischen dem
Montblanc und dem Mittelmeer . Zusammenfassend ist fest¬
zustellen, daß die deutsch-italienische Filmwoche in Venedig
in jeder Hinsicht als ein großartiger Erfolg anzusehen ist.

LVüvttembevg
„Hetzzentrale Paris-

Enthüllungen über die Pressekriegführung der Franzosen
Heute erschien als Sonderausgabe des „NS .-Pressebrieses"

(Organ der Reichspressestelle der NSDAP .) eine Publikation
„Hetzzentrale Paris " , die in schonungsloser Offenheit die Presse-
kriegsührung der Franzosen enthüllt . In 150 Selbstzeugnissen der
französischen Presse werden die grotesken Phantasien der franzö¬
sischen Presse während es Kriegsjahres dem deutschen Leserpubli¬
kum zur Kenntnis gegeben . Zu dieser dokumentarischen Samm¬
lung treten sensationelle Enthüllungen über das Treiben der
Drahtzieher dieser Pressehetze hinter den Kulissen.

Partei half bei der Ernte
nsg . Die Partei des Gaues Württemberg -Hohenzollern hat sich

auch in diesem Jahr vorbildlich bei der Einbringung der Ernte
eingesetzt und damit wesentlich zur Entlastung der württember-
gischen Landbevölkerung beigetragen . Unter Mitwirkung der
Kreisleiter sind die Männer der Partei auf das Land gegangen.
Sie halfen nicht nur bei der Getreideernte , sondern waren auch
vor allem mit dem Raufen des Flachses neben den Angehörigen
der NS .-Frauenschaft , des BDM . und der HI . beschäftigt , so daß
es möglich war , die sehr stark vermehrte Flachsanbaufläche bei
der Ernte gut zu bewältigen.

Bei der Bergung Lbr Getreideernte setzte die Nachbarschafts¬
und Gemeinschaftshilfe mit dem Erfolg ein , daß restliche Ar¬
beiten innerhalb von zwei bis drei Tagen erledigt wurden . Bei
der Oehmdernte waren die Verhältnisse ähnlich . So zeigte der
diesjährige Ernteeinsatz eine Arbeitsgemeinschaft von Stadt
vnd Land , Partei und Nährstand , die die beste Voraussetzung
für das Durchhalten zum letzten großen Sieg unseres Volkes ist.

— 1000-Gramm -Feldpostpäckchcn nur Richtung Heimat —Feld.
Die Mitteilung der Deutschen Reichspost , daß Feldpostpäckchen
bis 1000 Gramm wieder zugelassen sind, gilt nur für den Ver¬
kehr von der Heimat nach dem Felde . In umgekehrter Richtung
sind nach wie vor nur Feldpostpäckchen bis zum Höchstgewicht von
500 Gramm zugelassen.

— Reiseverkehr nach der Schweiz und nach Italien . Da der
Reiseverkehr über die Grenzübergänge Basel , Waldshut , Singen
(Hohentwiel ) , Schaffhausen und Konstanz seit 25. August 1940
wieder zugelassen ist, können Reisende und deren Reisegepäck
bei Reisen nach der Schweiz und nach Italien über die Schweiz
auch wieder durchgehend abgefertigt werden.

Bevölkerungsbewegung in Württemberg
Stuttgart , 9. Sept . Die Heiratshäufigkeit war in den Monaten

Mai und Juni 1940 infolge der kriegerischen Ereignisse im Westen
verhältnismäßig niedrig . In Württemberg wurden m Juni 1940
1463 Ehen geschlossen gegen 2213 im Mai 1940. Geboren wurden
im Juni 4346 Kinder gegen 5469 im Mai d. 2 . Tot geboren
wurden 80 Kinder im Juni und 116 im Mai . Die Sterblichkeit
hat auch in Württemberg stark abgenommen . Insgesamt starben
im Juni 1940 2520 Personen gegen 2961 im Mai d. I . Davon
waren Kinder unter einem Jahr 235 bezw . 278 im Mai d. I.

Stuttgart . (Verkehrsunfälle .) Am Samstag wurde
Ecke Paulinen - und Eerberstraße ein 65 Jahre alter verheira¬
teter Rentner von einem Personenwagen angefahren . Am Sams¬
tag mittag erfolgte auf der Kreuzung Rotebühl - und Sene-
felderstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Radfahrer , einem 18 Jahre alten Elcktro-
lehrling aus Stuttgart -Degerloch . Der Radfahrer erlitt einen
Schädelbruch.

Neuer Leiter der Hochschule für Musik.  Direktor
Professor Wendling und Professor Eisenmann an der Staatl.
Hochschule für Musik in Stuttgart sind mit Ablauf des Sommer¬
halbjahres altershalber in den Ruhestand getreten . Als Nach¬
folger des altershalber in den Ruhestand tretenden Direktors
Wendling ist Professor Dr . Hugo Holle , bisher stellv . Direktor an
der Hochschule für Musik in Frankfurt a . M ., zum neuen Leiter
der Staatl . Hochschule für Musik in Stuttgart berufen worden.

Rasseh unde - Aus st ellung.  Die 14. Allgemeine Rasse¬
hunds -Ausstellung in der Stadthalle war mit weit über 1000
Hunden beschickt und stark besucht . Am stärksten vertreten waren
die Melde -, Sanitäts -, Schutz- und Ziehhunde , voran der deutsche
Schäferhund mit rund 200 Vertretern . Da 650 Ehrenpreise wink-

Nagoldrr Tagblatt „Der Srsrllschaster-

ten , konnte jedes zweite Tier mit einem solchen ausgezeichnet
werden . Den Großen Preis von Ministerpräsident Mergenthaler
für die beste Zuchtgruppe erhielt der Neufundländer -Zwinger
v. Tannenberg, L. Hefele, Dirlewang (Allgäu), die Bronzene
Staatspreismünze des Württ . Wirtschaftsministeriums für deut¬
sche Schäferhunde im Leistungs -Zuchtgruppenwettstreit der Zwin¬
ger zum Schloßfelsen , Paul Gminder , Ebingen , die Bronzene
Staatspreismünze des Württ . Wirtschaftsministeriums für Jagd¬
hunde im Leistungs -Zuchtgruppenwettstreit der Zwinger von
Schwalenberg , E . Schray , Stuttgart -Feuerbach ; den Großen
Preis des Amtes für Tierpflege der Stadt Stuttgart für die
beste Zuchtgruppe der Nutz - und Wachhunde der Zwinger von
Tannenberg (Neufundländer ) , L . Hefele , Dirlewang (Allgäu ) .

Oehringen. (Zusammenst  o tz.) Ein von Adolzsurt kommen¬
der Lastwagen stieß im hiesigen Durchlaß in voller Fahrt mit
einem aus entgegengesetzter Richtung daherfahrenden Motorrad
zusammen . Der Lenker des Motorrads , Flaschner Plappert aus
Bretzfeld , wurde dabei übel zugerichtet . Mit einem abgedrückten
Fuß mußte er in das Oehringer Krankenhaus eingeliefert
werden.

Backnang . (Tödlich verletzt .) Vaumwart Friedrich Kräut¬
ler wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Vahnhofstraße von
einem Personenwagen angefahren . Der 67jährige Mann wurde
auf die Seite geschleudert und erlitt einen schweren Schädelbruch.
Während der Ueberführung in das Krankenhaus erlag er «einer
Verletzung.

Essingen , Kr . Aalen . (Kind fiel aus dem Zug .) Am
Sonntag mittag fiel zwischen Mögglingen und Essingen ein Kind
aus einem Abteil des Stuttgarter Zuges . Es hatte sich in einem
unbewachten Augenblick an der Tür zu schaffen gemacht . Man
brachte den Zug sofort zum Halten . Glücklicherweise hatte das
Kind bei dem Sturz nur leichtere Verletzungen daoongetragen.

Bad Mergentheim . (Wundstarrkrampf .) Die 21 Jahre
alte Tochter Luise des Bauern Wörner aus Münster zog sich
beim Maschinendreschen durch Streifen am Treibriemen der
Maschine unbedeutende Verletzungen zu. Man schenkte zunächst
der kleinen Wunde keine große Beachtung . Doch plötzlich ver¬
schlimmerte sich die Verletzung , so daß das Mädchen in das
Creglinger Krankenhaus verbracht werden mußte . Dort ist es
nunmehr an Wundstarrkrampf gestorben.

Ochsenberg , Kr . Heidcnheim . (Amtseinführung des
Bürgermeisters .) Der neue Bürgermeister , Ortsgruppen¬
leiter August Ortwein aus Königsbronn , wurde dieser Tage durch
Landrat Dr . Ebner in sein Amt eingesetzt . Kreisleiter Maier
entbot die Glückwünsche der Partei.

Schrozberg . (W a i d m a n n s h e i l .) Dem Rcvierförstcr Alb.
Sieger gelang es , einen kapitalen Perückenbock zu erlegen . Diese
Jagdtrophäe stellt eine außergewöhnliche Seltenheit dar.

Mannheim . (Unbekannte Tote .) Auf dem Bahnkörper
bei Sandtorf wurde die Leiche einer unbekannten Frau gefun¬
den , die überfahren worden ist. Die Tote mag im Alter von
55 bis 60 Jahren gestanden haben . Die Tote trug schwarzes Kleid
mit weißem Einsatz , hellbraunen Trikotunterrock und schwarze
Halbschuhe , einen Ehering ohne Gravierung . Angaben an die
Kriminalpolizeistclle Mannheim.

Heidelberg . (Angetrunkenerdurchra st geschlossene
Bahnschranke .) Der 47 Jahre alte Lastwagenlenker L. Stu-
benooll raste mit seinem Fahrzeug am Bahnübergang Rohr¬
bacher Straße gegen die geschlossene Bahnschranke . Das Auto
wurde von einem die Stelle passierenden Schnellzug erfaßt und
auf die Straße zurückgeschleudert . Stubenvoll erlitt Verletzungen,
die jedoch nicht lebensgefährlich sind. Der mitfahrende 58jährige
Kaufmann Baust aus Heidelberg trug jedoch tödliche Verlet¬
zungen davon und ist bald darauf gestorben . Auch der Schranken¬
wärter , der das drohende Unglück vermeiden wollte und dem
Autolenker mit der brennenden Lampe entgsgenwinkte , wurde
schwer verletzt . Der Unfall ist auf Fahrlässigkeit des Autolenkers
zurückzuführen , der , wie von der Polizei festgestellt w°-den
konnte , angetrunken gewesen ist.

Warenverkehr zwischen Schweden und den besetzten niederlän¬
dischen und belgischen Gebieten . Am 7. September 1940 ist in
Stockholm zwischen dem deutschen und dem schwedischen Regie-
rungsausschuß eine Vereinbarung über den Warenverkehr zwi¬
schen den besetzten niederländischen Gebieten und Schweden ac-
troffen worden . Dieser Warenverkehr , der durch die Ereignisse der
letzten Monate unterbrochen war , wird nach der getosfenen Ver¬
einbarung in einem den gegenwärtigen Verhältnissen angepatz¬
ten Umsänge wieder ausgenommen werden . Die Zahlungen er¬
folgen auf dem Verrechnungswege Lurch Vermittlung der deut¬
schen Verrechnungskasse in Berlin.

Württembergs berufliche Gliederung
Der Gau Württemberg hatte am 17. Mai 1939 eine Wohn¬

bevölkerung ohne die ihrer Dienstpflicht genügenden Soldaten
und Arbeitsmänner und ohne die Arbeitsmaiden von 2 851385
Personen , während auf das Reich insgesamt 78 Millionen ent¬
fielen . Die bei weitem am stärksten besetzte Wirtschaftsabteilung
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ist auch in Württemberg mit 1 259 000  Berufszugehörigen In¬
dustrie und Handwerk , die 44,2 Prozent der Bevölkerung umM
(Im Gesamtreich 40,3 Prozent .) Nicht ganz halb so stark ist mit
662 600 Verufszugehörigen oder 23,2 Prozent (19,1) die Land-
und Forstwirtschaft vertreten , hinter der Handel und Verkehr
mit 346 700 Verufszugehörigen oder 12,2 Prozent (15,4) wied^
stark zurücksteht . Auf die Abteilung öffentlicher Dienst und pri¬
vate Dienstleistungen entfallen 242 600 Personen oder 8,5 Pr«,
zent (7,7) der Bevölkerung . Die Abteilung häusliche Dienste mir-"
57 000 Personen oder 2 Prozent (2,1) der Bevölkerung ist im
Vergleich zu dem der anderen Wirtschaftsabteilungen nur sehr
schwach besetzt. Die selbständigen Berufslosen — das sind in der
Hauptsache Rentenempfänger , Pensionäre und von eigenem Ver¬
mögen oder Unterstützungen lebende Personen — und deren An¬
gehörige ohne Hauptberuf zählen 283100 Personen oder 9,ü Prg,
zent (13,3) der Bevölkerung.

Die Reihenfolge der Abteilungen nach der Stärke ihrer Be¬
setzung ist in Württemberg ähnlich wie im Reich . Besonders
stark ist eine ständige Abnahme der Zahl der Verufszugehörigen
bei der Land - und Forstwirtschaft zu beobachten , die wahrschein,
lich schon sehr lange angehalten hat . Das Tempo des Rückganges
hatte sich seit dem Weltkriege wesentlich verschärft . Die Zahl der
Verufszugehörigen in Industrie und Handwerk hat sich seit IW
in Württemberg ebenfalls erheblich vermehrt . Bei Handel und
Verkehr hat die Zahl der Berufszugehörigen seit 1933 leicht nb-
genommen , bei der Abteilung öffentlicher Dienst dagegen zu-
genommen ; hier war allerdings in dem Zeitraum 1933 bis lW
eine überdurchschnittliche Steigerung zu verzeichnen . Die Verriss-
zugehörigen der Abteilung häusliche Dienste haben leicht zu¬
genommen , ebenso wie auch im Reich , dagegen ist die Zahl der
selbständigen Berufslosen zurückgcgangen.

Zuchtsarrenversteigerung in Herrenberg
Befriedigende Qualität — Mäßige Preise

Am Freitag veranstalteten die Fleckviehzuchtverbände für dm
Sülchgau und das württembergische Unterland eine Zuchtvich
Versteigerung , zu der sich in der Herrenberger Versteigerung^
Kalle Hunderte , von Käufern und Kaufkommisstonen aus dem
ganzen Lande eingefunden hatten.

Zur vorausgehenden Sonderkörung  für Farren und
Prämiierung weiblicher Tiere wurden 78 Farren und 6 M
binnen vorgeführt . Die Qualität war mittel ; sie konnte im großen
ganzen befriedigen , zumal die meisten Tiere dem heutigen Zuchl-
ziel entsprachen.

Von den Farren wurden gekört : 6 Stück in Zuchtwcrtklasse II,
41 Stück in Zuchtwertklasse III und 17 Stück in die neue Zuchi-
wertklasse IV . Abgekört wurden 12 Farren und zwei zurückge¬
stellt . Dem Körergebnis entsprechend fehlten ausgesprochene
Spitzentiere ; immerhin waren die Farren mit Zuchtwertklusse
II recht ansehnlich und fanden bei der nachfolgenden Versteige¬
rung genügend Liebhaber . Von den Kalbinnen erhielten 2 Stück
einen zweiten Formpreis und 2 Stück einen dritten Formpreis.

Die Versteigerung  bot das gewohnte Bild ; eine voll¬
besetzte Halle und lebhafte Anteilnahme der Steigerer . Alle
6 Farren der Zuchtwertklasse II wurden über dem Richtpreis
abgesetzt . Von den Farren der Zuchtwertklasse III blieb einer
ohne Angebot ; die übrigen 40 wurden zu Preisen abgegeben,
die größtenteils über , zum kleineren Teil aber auch unter dem
Richtpreis lagen . Weniger Kauflust zeigte sich bei den Farm
der Zuchtwertklasse IV . Hiervon fand die Hälfte keinen Lieb¬
haber . Die restlichen Tiere (dieser Wertklasse wurden meistens
zum Anschlagpreis von 600 RM ., mitunter auch über dem cks-
schlagpreis abgegeben . Unter dem Anschlagpreis wurde in dchi
Klasse der Zuschlag nicht erteilt.

Auch bei den weiblichen Tieren war die Versteigerungslch
nicht mehr groß . Soweit sie verkauft wurden , waren die Preise
650 und 730 RM je Kalbin.

Herrenberger Schweinemarkt
Dem letzten Schweinemarkt waren zugeführt .' 90 Sr . Milch¬

schweine und 10 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden 8V Stck.
Milchschweine zum Paarpreis von 65—85 RM . und 8 Stück
Läuferschweine zum Paarpreis von 112 bis 140 Mk . Verkauf
gut.

Schweinemärkte . Güglingen.  Zufuhr 98 Milchschweine
15 Läufer . Preise für Milchschweine 55—65, für Läufer 8i>bis
180 RM . das Paar Es wurde alles verkauft . — Oehringen.
Milchschweine 56—70 RM . das Paar . — C r a i l s h e i m. Zu¬
fuhr 7 Läufer , 533 Milchschweine . Preise für Läufer 1ÜV—HO,
für Milchschwsine 40 —66 RM . das Paar . Es wurde alles ver¬
kauft . — Balingen.  Zufuhr 119 Milchschweine . Preis je Stück
27—36 RM . Handel lebhaft ; ein kleiner Rest blieb unverkauft,-
Nördlingen.  Zufuhr 697 Saugichweine . 22 Läufer . Preise
für Saugschweine 40 65. für Läufer 100—130 RM . das Paar.
Handel lebhaft , cs wurde alles verkauft.
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Amtliche Bekanntmachung

die Festsetzung der Polizeistunde
Auf Grund des 8 7 der 1. Durchführungsverordnung zum

Luftfchutzgesetz in der Fassung vom 1. September 1939 —
RGBl . I Seite 1631 — wird die Polizeistunde für alle
Gemeinden des Kreises Calw mit Wirkung vom 10. Sep¬
tember 1940 (einschließlich) auf

<rs« hv
festgesetzt. .

Die Herren Bürgermeister und die Eendarmeriebeamten
werden angewiesen, die Einhaltung der Polizeistunde zu
überwachen.

Calw , den 9. September 1940.
Der Laudrat : Dr . Haegele.

Morgen Mittwoch» den 11. Sept.» von nachm. 2—6
Uhr findet auf der Stadtkasse die Auszahlung aller noch
restlichen

Unterbringungs -Seläer
statt.

Stadtpflege Nagold

Prospettt Lurch die Mtaeralbrimue» AB. Bad Überlingen

Sellin » und dedömmlieli

Suche 30 Stück

Tannenfiauge«
(Pfosten)3- 3.50mlg.

zu Kausen. Wer sagt die
Geschäftsstelled. Blattes.

Eine 38 Wochen trächtige
Kalbin
setzt dem
Verkauf aus
Hansn . 76» Bollmaringen.

bei
O . W . 2al86i , Ussolü

^ listsot ^

Stempel
Liier tzrten

Letzter Deeschtas
am Donuevstas , de« 12. Sevternberr

Stadtpflege Nagold.

Verpachtung eines städt.Grundstücks
Am Mittwoch,  den 11. September 1940, 20.30 W-

wird auf der Stadtpflege das städt. Grundstück im Gewand
„Wasser" mit ca. 90 Ar verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
Nagold,  den 9. September 1940.

Stadlpflege.

Sofort lieferbar:
1 Dicktenhobelmaschiue, 700 mm, 1 Abricht'
Hobelmaschine. 400 mm. 1 Pendelsöge. 1mehr-
splndlige Bohrmaschine. 1 SiinlenbohrmastY'
für Eisen. S Wafferbehittter verschiedener Großen-
2 Ientrifugalpumpen, 1 Rollbahn mit 40w
Gleis, 1 Anfzng. 800 kg mit Kohlenwage«'

im Auftrag zu verkaufen.
Theodor Reulschler, Nagold. Buchweg 13. Tel. 285.
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